
Eine Netflix Serie

Wichtige Informationen und Mitwirkende
Kurzbeschreibung der Serie

Kurzbeschreibung der vierten Staffel
Credits der Folgen

Beschreibungen der neuen Figuren
Im Gespräch mit den Duffer-Brüdern

Interview mit Shawn Levy
Ein Blick hinter die Kulissen mit 11 faszinierenden Details und versteckten Überraschungen in

Stranger Things 4
Ein Blick hinter die Kulissen mit 16 faszinierenden Details über die Kostüme in Stranger Things 4
Ein Blick hinter die Kulissen mit 16 faszinierenden Details des Maskenbildnerteams von Stranger

Things 4
Ein Blick hinter die Kulissen mit 11 faszinierenden Details über die Drehorte und das Szenenbild

von Stranger Things 4
Ein Blick hinter die Kulissen mit 9 faszinierenden Details über die Monster in Stranger Things 4

Weiteres Pressematerial finden Sie unter
media.netflix.com

http://media.netflix.com/


ACHTUNG: Alle in dieser Pressemappe enthaltenen Informationen sind nach Ablauf der Sperrfrist für
Features am Montag, dem 18. April, um 00:01 Uhr PST und nach Ablauf der Sperrfrist für

Rezensionen am Montag, dem 23. Mai, um 00:01 Uhr PST zur Berichterstattung freigegeben.

Pressekontakte DACH:

Tobias Keunecke
tkeunecke@netflix.com

Nico Werner
nwerner@netflix.com

Schröder+Schömbs PR
publicityDACH@schroederschoembs.com

Wichtige Informationen
Erscheinungsdatum: 27. Mai (Ausgabe 1) und 1. Juli (Ausgabe 2)
Folgen: 9 Folgen
Von den Duffer-Brüdern
Stranger Things ist eine Produktion von Monkey Massacre Productions und 21 Laps Entertainment. Als
ausführende Produzenten fungieren die Duffer-Brüder neben Shawn Levy und Dan Cohen von 21 Laps
Entertainment, Iain Paterson und Curtis Gwinn.
Mit: Winona Ryder (Joyce Byers), David Harbour (Jim Hopper), Millie Bobby Brown (Elf), Finn Wolfhard (Mike
Wheeler), Gaten Matarazzo (Dustin Henderson), Caleb McLaughlin (Lucas Sinclair), Noah Schnapp (Will
Byers), Sadie Sink (Max Mayfield), Natalia Dyer (Nancy Wheeler), Charlie Heaton (Jonathan Byers), Joe Keery
(Steve Harrington), Maya Hawke (Robin Buckley), Priah Ferguson (Erica Sinclair), Brett Gelman (Murray), Cara
Buono (Karen Wheeler), Matthew Modine (Dr. Brenner) und Paul Reiser (Dr. Owens)
Weitere Ensemblemitglieder: Jamie Campbell Bower (Peter Ballard), Joseph Quinn (Eddie Munson), Eduardo
Franco (Argyle), Sherman Augustus (Lt. Colonel Sullivan), Mason Dye (Jason Carver), Nikola Djuricko (Yuri),
Tom Wlaschiha (Dmitri), Myles Truitt (Patrick), Regina Ting Chen (Ms. Kelly), Grace Van Dien (Chrissy), Logan
Riley Bruner (Fred Benson), Logan Allen (Jake), Elodie Grace Orkin (Angela), John Reynolds (Officer
Callahan), Rob Morgan (Chief Powell), Amybeth McNulty (Vickie) und Robert Englund (Victor Creel)
Regie: Die Duffer-Brüder (401, 402, 407, 408, 409), Shawn Levy (403, 404), Nimród Antal (405, 406)
Drehbuch: Die Duffer-Brüder (401, 402, 407, 408, 409), Caitlin Schneiderhan (403), Paul Dichter (404), Kate
Trefry (405), Curtis Gwinn (406)
Kamera: Caleb Heymann (401, 402, 405, 406, 407, 408, 409), Brett Jutkiewicz (403, 404)
Szenenbild: Chris Trujillo
Ausstattung: Jess Royal
Requisite: Niko Zahlten
Kostümbild: Amy Parris
Leitung der Friseurabteilung:   Sarah Hindsgaul
Co-Leitung der Friseurabteilung: Katrina Suhre
Leitung der Maskenbildabteilung: Amy Forsythe
Co-Leitung der Maskenbildabteilung: Devin Morales
Leitung der Maskenbildabteilung für Spezialeffekte: Barrie Gower
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Co-Leitung der Maskenbildabteilung für Spezialeffekte: Duncan Jarman
VFX-Supervisors: Michael Maher (401-406), Jabbar Raisani und Marion Spates (407-409)
Leitender Location-Manager: Tony Holley
Location-Manager: Kyle A. Carey
Stuntkoordination: Hiro Koda (401-404, 407-409), Mike Massa (405, 406)
Musikkomposition: Michael Stein und Kyle Dixon
Musikalische Leitung: Nora Felder
Casting: Carmen Cuba
Atlanta-Casting: Tara Feldstein Bennett und Chase Paris
Drehorte: Atlanta, Georgia; Albuquerque, New Mexico; Litauen

Kurzbeschreibung der Serie
Die spannungsgeladene Dramaserie Stranger Things versteht sich als Hommage an die Klassiker der 1980er
Jahre, die eine ganze Generation in ihren Bann gezogen haben. Als ein Junge in der unscheinbaren Stadt
Hawkins, die im Mittleren Westen der USA in Indiana liegt, plötzlich spurlos verschwindet, geraten seine
Freunde und seine Familie bei ihrer Suche nach Antworten in einen Strudel von Ereignissen, bei denen viel auf
dem Spiel steht – nicht zuletzt das Leben der Beteiligten. Unter der Oberfläche ihrer scheinbar normalen Stadt
verbirgt sich ein übernatürliches Rätsel, bei dem es auch um geheime Regierungsexperimente und ein
gefährliches Tor zwischen der Welt der Menschen und einer anderen, düstereren Welt geht. Durch ihre
Entdeckungen werden Freundschaften auf die Probe gestellt und das Leben in Hawkins und möglicherweise
auf der ganzen Welt für immer verändert.

Seit der Veröffentlichung im Jahr 2016 hat das weltweite Phänomen Stranger Things mehr als 65 Preise
gewonnen und über 175 Nominierungen erhalten, darunter Emmy Awards, Golden Globes, Grammys, SAG,
DGA, PGA, WGA, BAFTA Awards und Peabody Awards, die AFI-Auszeichnung als „Beste Serie des Jahres“,
People’s Choice Awards, MTV Movie und TV Awards, Teen Choice Awards und viele andere. Die dreimal als
beste Dramaserie für einen Emmy nominierte Serie zählt zu den am häufigsten gesehenen Titeln auf Netflix.
Die dritte Staffel landete mit 582 Millionen gestreamten Stunden in den Netflix Top 10 auf dem 2. Platz der
beliebtesten englischsprachigen Serien.

Stranger Things wurde von den Duffer-Brüdern entwickelt und wird von Monkey Massacre Productions und
21 Laps Entertainment produziert. Die Duffer-Brüder fungieren außerdem gemeinsam mit Shawn Levy und
Dan Cohen von 21 Laps Entertainment sowie Iain Paterson und Curtis Gwinn als ausführende Produzenten.

Kurzbeschreibung der vierten Staffel
Seit der Schlacht von Starcourt, bei der Hawkins von Schrecken und Zerstörung heimgesucht wurde, sind
sechs Monate vergangen. Unsere Freunde haben mit den Folgen zu kämpfen und sind zum ersten Mal
voneinander getrennt. Dass sie außerdem mit den Schwierigkeiten der Highschool fertig werden müssen,
erleichtert das Ganze nicht. In dieser so schutzlosen Zeit taucht eine neue und schreckliche übernatürliche
Gefahr auf, die ein grausames Rätsel aufwirft, dessen Lösung dem Schrecken der anderen Seite endlich ein
Ende setzen könnte.



Credits der Folgen
Folge 401: „Der Höllenfeuer-Club“
Drehbuch: Die Duffer-Brüder
Regie: Die Duffer-Brüder

Folge 402: „Vecnas Fluch“
Drehbuch: Die Duffer-Brüder
Regie: Die Duffer-Brüder

Folge 403: „Das Monster und die Superheldin“
Drehbuch: Caitlin Schneiderhan
Regie: Shawn Levy

Folge 404: „Lieber Billy“
Drehbuch: Paul Dichter
Regie: Shawn Levy

Folge 405: „Das Nina-Projekt“

Drehbuch: Kate Trefry
Regie: Nimród Antal

Folge 406: „Auf Tiefgang“
Drehbuch: Curtis Gwinn
Regie: Nimród Antal

Folge 407: „Das Massaker im Hawkins Lab“
Drehbuch: Die Duffer-Brüder
Regie: Die Duffer-Brüder

Folge 408: „Papa“
Drehbuch: Die Duffer-Brüder
Regie: Die Duffer-Brüder

Folge 409: „Huckepack“
Drehbuch: Die Duffer-Brüder
Regie: Die Duffer-Brüder

Beschreibungen der neuen Figuren

Jamie Campbell Bower spielt Peter Ballard. Peter hat ein gutes Herz und arbeitet als Pfleger in einer
psychiatrischen Klinik. Er hat genug von der Brutalität, die er tagein und tagaus miterlebt, doch wird er endlich
Stellung beziehen?

Eduardo Franco spielt Argyle. Jonathans neuer bester Freund ist ein lebenslustiger Kiffer, der stolz darauf ist,
leckere Pizza für Surfer Boy Pizza auszuliefern.

Joseph Quinn spielt Eddie Munson. Der ausgeflippte 80er-Jahre-Metalfan leitet den Höllenfeuer-Club, den
offiziellen D&D-Club an der Hawkins High. Eddie, der bei allen verhasst ist, denen er ein Rätsel ist, und der
von allen verehrt wird, die ihn verstehen, findet sich in dieser Staffel im Zentrum der geheimnisvollen Vorgänge
wieder.

Sherman Augustus spielt Lt. Colonel Sullivan. Der intelligente, zielstrebige Offizier glaubt zu wissen, wie sich
das Böse in Hawkins ein für alle Mal ausmerzen lässt.

Mason Dye spielt Jason Carver. Alles scheint für Jason zu sprechen: Er sieht gut aus, ist reich und ein
Starathlet. Noch dazu ist er mit dem beliebtesten Mädchen der ganzen Schule zusammen. Doch als Hawkins
von einer neuen bösen Macht bedroht wird, gerät Jasons perfekte Welt aus den Fugen.

Nikola Djuricko spielt Yuri. Der zwielichtige und unberechenbare russische Schmuggler steht auf schlechte
Witze, bare Münze und Erdnussbutter mit Biss.

Robert Englund spielt Victor Creel. Der gestörte und furchterregende Victor Creel sitzt für einen grausamen



Mord in den 1950er-Jahren in einer psychiatrischen Klinik ein.

Tom Wlaschiha spielt Dmitri. Der russische Gefängniswärter freundet sich mit Hopper an. Dmitri ist klug,
gerissen und charmant, aber kann man ihm vertrauen?

Im Gespräch mit den Duffer-Brüdern
Matt und Ross Duffer erzählen von der Entwicklung der bislang größten, ambitioniertesten und gruseligsten

Staffel von „Stranger Things“.

Nur zur Auffrischung, können Sie uns kurz erzählen, wie die dritte Staffel endete und wo die vierte Staffel
beginnt.

Matt Duffer: Die dritte Staffel fand in der Schlacht von Starcourt ein sehr dramatisches Ende. Alle unsere
Figuren waren in den Kampf verwickelt und Hopper gab sein Leben, um den Mindflayer aufzuhalten und das
Tor zur anderen Seite zu schließen und so dem Ganzen ein Ende zu setzen – so schien es jedenfalls damals.
Sein vermeintlicher Tod hatte große Auswirkungen auf alle unsere Figuren und sorgte dafür, dass sie am Ende
der Staffel in alle Winde zerstreut waren. Die Byers und Elf brechen nach, wie wir in dieser Staffel erfahren,
Kalifornien auf. Und dann stößt Joyce auf einen rätselhaften Hinweis, der sie glauben lässt, dass Hopper
möglicherweise in Russland am Leben ist.

Diese Staffel erreicht ganz neue Höhen – sie ist, was Tragweite und Dimensionen angeht, viel größer als
alle vorherigen Staffeln. Was unterscheidet die vierte Staffel von den drei vorangegangenen Staffeln von
Stranger Things?

Matt Duffer: Wir nennen sie unsere „Game of Thrones“-Staffel, weil wir so viele verschiedene Schauplätze
haben. Mehr als alles andere wird diese Staffel dadurch bestimmt, dass wir dieses Jahr überall verteilt sind. Ich
glaube, das macht sie zu so einer einzigartigen und besonderen Staffel von Stranger Things. Wir befinden uns
natürlich wie immer in Hawkins, aber darüber hinaus sind wir auch in Kalifornien und Russland. An all diesen
Schauplätzen spielen sich wichtige Dinge ab und jeder hat eine ganz eigene Atmosphäre und einen eigenen
Look. Und all diese Handlungsbögen, so verschieden sie auch sind, fließen letztendlich und unweigerlich
zusammen. Es ist eine ganz einzigartige Staffel.

Ross Duffer: Wir hatten viel Spaß damit, dass die dritte Staffel im Sommer spielte und ein total buntes und
poppiges Technicolor-Flair hatte. Wir betrachteten sie als unseren Sommer-Blockbuster, aber sie hatte mit
Hoppers Verschwinden und dem Zerfall der Gruppe auch ein sehr düsteres Ende. Und diese Staffel geht
genauso düster weiter. Es geht um wachsendes Grauen und auch um Enthüllungen. Wir haben über die Jahre
so viele Ideen gesammelt und diese Staffel gibt uns das Gefühl, dass wir sie endlich fast alle umsetzen. Wir
erfahren in dieser Staffel mehr als je zuvor über unserer Mythologie. Wir erfahren viel über die andere Seite
und was es mit dieser bösen Macht auf sich hat, die Hawkins seit so vielen Jahren bedroht, und was sie
wirklich will. Für uns ist das sehr aufregend, weil in dieser Staffel so viel von der Geschichte enthüllt wird.
Insgesamt würde ich sagen, dass die Atmosphäre auf alle Fälle düsterer ist als bisher. Ziel war es, dies zur
bisher furchteinflößendsten Staffel zu machen.



Sie haben absichtlich die bisher düsterste und furchteinflößendste Staffel geschaffen. Können Sie ein
bisschen über den neuen Ton berichten, den Sie hier anschlagen?

Matt Duffer: Wir probieren jede Staffel immer etwas Neues aus, damit sich die Serie weiterentwickeln kann.
Und in vielerlei Hinsicht ist das eine natürliche Entwicklung, weil unsere Kids schließlich erwachsen werden.
Es ist lustig, ich kann sie eigentlich gar nicht mehr „Kids“ nennen, sie sind jetzt praktisch junge Erwachsene.
Wir dachten, das wäre ein gutes Jahr, um sie quasi in einen Horrorfilm zu stecken. Ross hatte erwähnt, dass
wachsendes Grauen in dieser Staffel eine große Rolle spielt. Womit es die Teenager – besonders bei den
Geschehnissen in Hawkins – zu tun bekommen, ist ein vollwertiger Horrorfilm in der Manier von Nightmare –
Mörderische Träume. Das hat viel mit der neuen Bedrohung dieses Jahr zu tun: ein menschlicher aussehendes
Monster vom Kaliber eines übernatürlichen Serienmörders. Das ist ein weiterer bestimmender Faktor für diese
Staffel.

Was können wir von den Monstern in dieser Staffel erwarten?

Ross Duffer: Der Hauptantagonist in dieser Staffel ist unsere Version von Pinhead oder Freddy Krueger. Seit
der ersten Staffel wollten wir einen Antagonisten, der auch wirklich mit unseren Figuren sprechen kann; der
seinen Motiven und Gedanken Ausdruck verleihen und auch Psychospiele mit unseren Figuren spielen kann.
Dieses Jahr geht es viel mehr um psychologischen Horror als einfach nur um einen Monsterfilm. Das ist das
erste Mal seit der ersten Staffel, dass wir wieder in die Welt des plastischen Make-ups eintauchen. Wir haben
wirklich jemanden, der die Rolle im Studio in einem Anzug spielt. Natürlich gibt es in dieser Staffel auch CGI,
aber wir hatten ein echtes Monster, mit dem unsere Figuren beim Dreh im Studio wirklich interagieren konnten.
Es sieht ziemlich gruselig aus. Darüber hinaus lassen wir gerne jedes Jahr eine neue Demo-Kreatur los und
machen das auch in dieser Staffel.

Matt Duffer: Wir wollten auch mehr auf die menschlichen Gegenspieler eingehen. Wir haben eine neue Figur
namens Jason Carver, der von Mason Dye gespielt wird und der neue König der Hawkins High ist. Jason gab
uns die Gelegenheit, einem menschlichen Gegenspieler auf den Zahn zu fühlen, der zu Anfang der Staffel ein
richtig guter und vorbildlicher Mensch ist – nicht einmal, wie Billy zu Anfang, mit all seinen Ecken und Kanten.
Er ist Klassenbester. Ihm liegen die anderen Kids am Herzen. Er trägt halt nur ein bisschen Dunkelheit und Wut
in sich, die, wären die Dinge anders gelaufen, wahrscheinlich nie nach außen gedrungen wären. Aber weil ihm
zu Beginn der Staffel so schlimm mitgespielt wird, wird er aus der Bahn geworfen und wir erleben mit, wie er
außer Kontrolle gerät. Wir sehen eine Figur, die unter normalen Umständen wunderbar durchs Leben
gegangen und sehr erfolgreich geworden wäre. Aber wie das Schicksal so spielt und weil er in Hawkins lebt,
laufen die Dinge für ihn nicht so gut.

Wie war es, einen neuen Schauplatz in Kalifornien zur Verfügung zu haben, und wie kommen Elf (Millie
Bobby Brown) und die Byers (Winona Ryder, Noah Schnapp, Charlie Heaton) mit ihrem neuen Leben im
Westen der USA zurecht?

Ross Duffer: Wir sehen  Elf und die Byers in einer neuen Vorortgegend und das ist echt spannend für uns.
Jonathan hat einen neuen besten Freund namens Argyle, gespielt von Eduardo Franco, der bei Surfer Boy
Pizza arbeitet. Und Argyle ist der Inbegriff eines 80er-Jahre-Kiffers. Auch wenn es insgesamt eine eher



düstere Staffel ist, kommt der Humor nicht zu kurz. Bei den Abenteuern dieses Jahr gibt es auch jede Menge
Spaß.

Matt Duffer: Elf macht eine ganz eigene Entwicklung durch. Die treibende Kraft und Spannung dieser Staffel
erwächst zu einem großen Teil daraus, dass diese neue böse Macht in Hawkins auftaucht und Elf zum
allerersten Mal nicht da ist. Und sie ist nicht nur nicht da, sie hat auch noch am Ende der dritten Staffel ihre
Kräfte verloren. Sie ist also völlig machtlos, auch als sie erfährt, was in Hawkins passiert. Sie kann ihren
Freunden nicht helfen, so wie sie es früher immer getan hat. In dieser Staffel muss sie sich mit ihrer
Vergangenheit auseinandersetzen, was sehr traumatisch für sie ist. Sie muss sich zurückerinnern und viele
Dinge, die sie lieber vergessen hätte, noch einmal erleben. Und das ist die treibende Kraft dieser Staffel. Mehr
als alles andere geht es in dieser Staffel um Enthüllungen. Im Autorenteam nennen wir sie scherzhaft
„Stranger Things: Enthüllungen“, weil wir so viel darüber erfahren, was in der Vergangenheit passiert ist,
warum es passierte und warum wir heute hier stehen.

Ross Duffer: Kalifornien hat eine völlig andere Atmosphäre. Das Ziel für Kalifornien war eine Stimmung wie in
E.T. – Der Außerirdische. Ich erinnere mich daran, als wir die Pilotfolge für die erste Staffel schrieben, wie ich
mir Kopfhörer aufsetzte und mir die Musik von John Williams für E.T. anhörte, und wie ich die erste Szene im
Keller schrieb und wie aufgeregt ich damals war, dass es so leicht von der Hand ging.

Was passiert mit den anderen aus Hawkins – Mike (Finn Wolfhard), Dustin (Gaten Matarazzo), Lucas (Caleb
McLaughlin) und Max (Sadie Sink) –, die sich in der Highschool zurechtzufinden versuchen?

Ross Duffer: Jetzt, wo die Byers und Elf aus Hawkins weggezogen sind, bleibt uns eine interessante restliche
Gruppe. Das versetzte uns in die Lage, mit der Dynamik zwischen den Figuren zu spielen und Spaß zu haben.
Wir konnten Figuren aufeinandertreffen lassen, die in der Vergangenheit nicht viel miteinander zu tun hatten.
Und es gibt noch mehr von Dustin und Steve, weil wir Stranger Things nicht mehr schreiben können, ohne
dass sich Dustin und Steve zanken, zusammenwachsen und weiterentwickeln.

Matt Duffer: Das ist das erste Mal, dass wir unsere Kids in der Highschool erleben und wir sehen, wie sie sich
in verschiedene Richtungen entwickeln, was eine Herausforderung für sie darstellt. Wir erleben, wie sich
Lucas zu den Sportlern hingezogen fühlt, weil er sportlich ist und darin seine Chance sieht, endlich auch
einmal beliebt zu sein. Dustin und Mike, die weniger sportlich begabt sind, zieht es naturgemäß zum
Höllenfeuer-Club mit den Nerds und den Außenseitern. Das sorgt für Spannungen zwischen unseren
Hauptfiguren. Max hat zu Beginn der Staffel jeglichen Halt verloren.

Ross Duffer: Max hat noch immer mit den Ereignissen des letzten Jahres zu kämpfen, besonders mit dem Tod
ihres Stiefbruders Billy. Wie schon erwähnt, gab es in der letzten Staffel zwar jede Menge Spaß, aber am Ende
ereigneten sich viele dramatische Dinge. Dass Hopper nicht mehr da ist, beeinträchtigt Elf dieses Jahr
nachhaltig, und dass Billy nicht mehr da ist, beeinträchtigt Max nachhaltig. Wir erleben die Folgen dieser
traumatischen Ereignisse durch diese Figuren.

Was treiben Steve (Joe Keery), Robin (Maya Hawke) und Nancy (Natalia Dyer) in dieser Staffel so in
Hawkins?



Matt Duffer: Robin und Steve arbeiten jetzt bei Family Video und hängen da praktisch die ganze Zeit ab. Es
hat viel Spaß gemacht, in dieser Videothek zu drehen. Es macht Spaß, mit Joe Keery und Maya Hawke und all
diesen Kids zusammenzuarbeiten, die ja eigentlich gar nicht mit Videotheken aufgewachsen sind, was
irgendwie total verrückt ist. Ich musste ihnen erklären, wie das alles funktionierte und warum die Kassetten in
diesen dicken Buchhüllen steckten. Wir haben an diesem Drehort vor allem deshalb so gerne gefilmt, weil er
uns an unsere Jugend erinnert hat, in der wir viel zu viel Zeit in Videotheken verbracht haben. Und ich glaube,
das ging sehr vielen in der Crew dort nicht anders. Wir fingen alle an, Videotheken zu vermissen. Netflix ist
zwar viel praktischer, aber es hatte etwas sehr Nostalgisches und Magisches, dort zu sein.

Ross Duffer: In dieser Staffel konnten wir Nancy und Robin zusammenstecken, die erst am Ende der letzten
Staffel überhaupt die ersten Worte gewechselt hatten. Bisher hatten sie nie wirklich miteinander zu tun, ganz
zu schweigen davon, dass sie sich besser kennengelernt hätten. Jetzt können sie richtig viel Zeit miteinander
verbringen. Und sie sind offensichtlich vom Charakter her sehr unterschiedlich. Es ist eine tolle Dynamik
zwischen den beiden.

In dieser Staffel lernen wir den Höllenfeuer-Club kennen, der von einer neuen Figur namens Eddie Munson
(Joseph Quinn) geleitet wird. Was können Sie uns über Eddie und diesen neuen Club erzählen?

Matt Duffer: Der Höllenfeuer-Club spielt in dieser Staffel eine große Rolle und ist eine ausgefallene
Bezeichnung für den Dungeons & Dragons Club der Hawkins High. Er wird von Eddie Munson geleitet, einer
wichtigen neuen Figur, die von Joseph Quinn verkörpert wird, der eine fantastische schauspielerische
Leistung abliefert. Eddie ist kein typischer Nerd; er steht total auf Fantasy, aber er steht auch auf
Heavy-Metal-Musik. Er hat eine Band. Er ist ein Außenseiter – in vielerlei Hinsicht der Inbegriff eines
Außenseiters. Er passt an der Hawkins High nicht wirklich rein, außer unter den Mitgliedern seines exklusiven
Clubs. In vielerlei Hinsicht schauen die anderen Hawkins-Schüler auf Eddie hinab und fürchten ihn. Aber er
bietet Dustin und Mike einen Ort, an dem sie sich zu Hause fühlen können. Zu dieser Zeit, in den 80er-Jahren,
sahen manche Leute D&D in einem negativen Licht. Es wurden Bedenken laut, dass D&D Satanismus Auftrieb
verleihen könnte – und große Zeitungen berichteten darüber. Manche Leute glauben nicht daran, dass es sich
um ein unschuldiges Spiel handelt, und sind überzeugt, dass dahinter etwas Finsteres lauert. Deshalb sehen
manche Leute Eddie nicht nur als einen seltsamen Außenseiter, sondern als jemanden, der potenziell eine
Gefahr darstellt. Und da Mike und Dustin mit ihm in Verbindung gebracht werden, werden auch sie als eine
potenzielle Gefahr wahrgenommen.

Ross Duffer: Uns hat diese Satanismus-Panik, die um diese Zeit herum grassierte, total inspiriert. Die
Dokureihe Das verlorene Paradies diente als Inspiration für Eddie und den Höllenfeuer-Club. Wir fanden es
total spannend, in all das einzutauchen. Wir haben versucht, am Ende der letzten Staffel mit der
Nachrichtenmeldung über das Böse in Hawkins und auch den Zusammenhang mit den bösen Brettspielen ein
bisschen darauf anzuspielen.

Matt Duffer: Da sind ein paar Kids, die sich praktisch weigern, sich wie andere Kids anzupassen. Sie gehören
nicht dazu. Sie scheinen fehl am Platz zu sein und deshalb werden sie als Gefahr angesehen und
ausgeschlossen. Und wenn Sachen schieflaufen – und in Stranger Things neigen die Dinge dazu
schiefzulaufen –, dann ist es leicht, ihnen die Schuld in die Schuhe zu schieben.



In dieser Staffel erfahren wir mehr über die andere Seite als je zuvor. Was führte zu dieser kreativen
Entscheidung?

Matt Duffer: Worauf wir uns in dieser Staffel mit am meisten freuen, ist, dass wir so viel Zeit auf der anderen
Seite verbringen können. Wir haben dieses Jahr mehr Zeit auf der anderen Seite verbracht als je zuvor. Wir
drehen unheimlich gerne Szenen auf der anderen Seite und sind immer begeistert davon, wie sie am Ende
herauskommen. In der dritten Staffel haben wir es gar nicht auf die andere Seite geschafft. Wir hatten uns für
dieses Jahr Großes vorgenommen und dazu gehörte, dort viel Zeit zu verbringen. Wir wollten uns ein bisschen
mehr damit beschäftigen, wie die andere Seite funktioniert. Als Will die ganze erste Staffel verschwunden war,
haben wir nicht wirklich zu sehen bekommen, was ihm dort widerfahren ist oder wie er mit Joyce
kommunizieren konnte. Dieses Jahr wollten wir ein bisschen ergründen, wie das eigentlich funktionierte, und
wir wollten das aus der Perspektive der anderen Seite zeigen. Es hat uns großen Spaß gemacht, das ins
Drehbuch einzuarbeiten.

Ross Duffer: Auch das Hin- und Herspringen zwischen diesen Dimensionen macht total Spaß. Wenn wir uns
unseren ursprünglichen Pitch für Stranger Things anschauen, da ließen wir die Kids mehrfach durch Portale
oder Tore gehen und von dieser Dimension aus hin- und herspringen. Wir hatten nie wirklich die Zeit, das in
der ersten Staffel umzusetzen, aber wir sind immer noch begeistert von der Idee.

Was können wir uns in Zukunft von Stranger Things erwarten?

Ross Duffer: Man spürt förmlich, dass die Geschichte unaufhaltsam auf ihre Endphase oder ihren Abschluss
zusteuert. Genau das macht diese Staffel für uns so spannend. Wir hatten viel Spaß in der dritten Staffel, aber
jetzt wird es wirklich ernst, denn wir beginnen, der Mythologie Schritt für Schritt auf den Grund zu gehen. Und
wenn diese Antworten ans Licht kommen, dann wird klar, dass wir uns auf ein ganz bestimmtes Ziel und das
Ende von Stranger Things zubewegen. Was für uns und, wie ich glaube, für alle Beteiligten ein bisschen
traurig, aber auch sehr aufregend ist.

Interview mit Shawn Levy
Der Regisseur und ausführende Produzent Shawn Levy spricht über die epische und komplexe vierte Staffel

von „Stranger Things“.

Sie haben ja schon von Anfang an dieser Serie mitgewirkt, was glauben Sie, macht Stranger Things so
besonders, und worauf freuen Sie sich bei dieser Staffel am meisten?

Shawn Levy: Die Leute reden im Zusammenhang mit Stranger Things viel über das Genre und die Mythologie.
Das ist großartig, aber ich glaube, dass der besondere Zauber von Stranger Things darin begründet liegt, dass
in der Serie immer die Bildgewalt mit der Entwicklung der Figuren einhergeht, und Stranger Things 4 macht da
keine Ausnahme. Es ist bei Weitem unsere größte Staffel. Wir drehen in mehreren Ländern. Wir haben die
verschiedensten Actionszenen und visuellen Effekte. Das geht sogar weit über Stranger Things 3 hinaus, die
ja keinesfalls klein war. Wie immer bestehen die Superkräfte der Duffer-Brüder darin, das ganze Spektakel in
den Figuren zu verwurzeln – Figuren, die jetzt, Jahre später, überall auf der ganzen Welt beliebt sind. Und in
dieser Staffel kommen mehrere neue Figuren hinzu, von den ich glaube, dass sie unmittelbar zu Klassikern



werden.

Sie haben erwähnt, dass in mehreren Ländern gedreht wurde. Wie haben Sie die Dreharbeiten in Litauen
erlebt?

Levy: Es ist verrückt, weil unsere Anfänge ziemlich bescheiden waren. Wir waren nur diese Serie, von der
niemand irgendetwas wusste. Es ist eine Serie über ein interdimensionales Monster und ein paar Kids, die in
den 80er-Jahren spielt. Keiner wusste, ob es dafür überhaupt ein Publikum geben würde.  Und dass wir jetzt,
nur ein paar Jahre später, in Litauen drehen, ist nur möglich, weil die Fans die Serie so begeistert
aufgenommen haben. Das ist so ein Geschenk für die Duffer-Brüder und mich als Geschichtenerzähler, weil
wir nun praktisch alles, was sich die Brüder ausdenken, auch umsetzen können. Und das ist einfach
fantastisch.

Was hat Sie als ausführender Produzent von Stranger Things von Anfang an fasziniert?

Levy: Das hier war anders und es war von Anfang an anders, weil mir Dan Cohen, der bei meiner Firma 21
Laps mit mir zusammenarbeitet, das Drehbuch auf den Tisch legte und meinte: „Lass alles stehen und liegen
und lies das hier.“ Und noch bevor ich das Drehbuch zu Ende gelesen hatte, wusste ich, dass ich an diesem
Projekt mitwirken wollte. Ich hatte keine Ahnung in welcher Funktion oder Rolle, aber ich wusste, dass mein
Job sein würde, was immer diese Zwillingsbrüder brauchten, und dass ich genau das machen würde. Als ich
das Drehbuch las, spürte ich sofort diese fesselnde Dichte der Erzählweise; die Anziehungskraft, die der
Schreibstil der Duffer-Brüder entfaltet. Und wieder, mehr als alles andere – und das ist nach wie vor in unserer
DNA verwurzelt – die Tatsache, dass die Duffer-Brüder Superkräfte haben, die Genre und Figuren
verschmelzen lassen. Auch wenn die Leute gerne über die Filmreferenzen und das 80er-Jahre-Ambiente und
die Genre-Elemente von Stranger Things reden, erwächst die Magie und das Besondere allein aus diesen
Figuren. Ihnen ist es zu verdanken, dass wir so begeistert dabei sind. Alle, die an Stranger Things arbeiten,
jeder und jede von uns, wir sind alle Fans der Serie. Es ist harte Arbeit mit einem zermürbenden, aufreibenden
Zeitplan. Aber wenn man von den Geschichten begeistert ist, die man erzählt, dann ist es das höchste der
Gefühle, wenn man dazu beitragen kann, sie zu erzählen.

Jede Staffel setzt noch einen drauf. Stranger Things 3 war größer und gewaltiger als die ersten beiden
Staffeln, was können wir also von Stranger Things 4 erwarten?

Levy: Ich muss gerade lachen, weil Sie über die Größenordnung der dritten Staffel sprechen, und wenn Sie
finden, dass die dritte Staffel groß war, dann werden Sie, nachdem Sie die vierte Staffel gesehen haben, zu
sich sagen: „Mann, die dritte Staffel war ja nichts dagegen.“ Bei jeder neuen Staffel gibt es eine Steigerung,
was Tragweite und Dimension betrifft. Die Duffer-Brüder sind Filmemacher und ich bin ein Filmemacher, und
wir denken in filmischen Dimensionen. Als wir Stranger Things vor fünf Jahren an Netflix verkauft haben, war
unser Pitch ein achtstündiger Film. Und genau so sind wir seither an die Serie herangegangen. Die dritte
Staffel ist, was die Größenordnung angeht, explodiert und die vierte Staffel geht dabei noch weiter. Vor allem
bin ich aber sehr stolz darauf, dass wir zwar größer und komplexer werden, die Figuren dabei jedoch nicht auf
der Strecke bleiben.

In welcher Hinsicht ist die vierte Staffel konkret die bisher ambitionierteste Staffel von Stranger Things?



Levy: Die vierte Staffel ist sehr komplex, weil wir noch nie eine Staffel hatten, die an mehreren Orten spielt.
Wir haben unsere Serie noch nie in verschiedenen Bundesstaaten, in verschiedenen Ländern gedreht – das
machen wir alles zum ersten Mal. Ich habe bei zwölf Filmen Regie geführt, aber ich kann Ihnen sagen, das ist
echt kompliziert. Wir waren als eine schlichte Serie über ein Kind namens Will Byers angelegt, der
verschwindet, und nun sind wir so viel größer. Die filmischen Träume der Duffer-Brüder sind viel
ambitionierter geworden. Es ist unsere Aufgabe als Produzenten, als Regisseure und als kreative Partner,
herauszufinden, wie wir diese Vision umsetzen können. Ohne zu viel zu verraten, kann ich Ihnen sagen, dass
das, was sie sich für die vierte Staffel haben einfallen lassen, uns total die Sprache verschlagen hat. Es hat
Spaß gemacht, als Gruppe weiter zu wachsen. Auf dem Bildschirm erleben wir mit, wie die Kids älter und reifer
werden und sich weiterentwickeln. Hinter der Kamera mussten auch wir als Produzenten und als
Produktionsteam in Bezug darauf, wie wir an diese Serie herangehen und wie wir sie umsetzen, wachsen und
reifer werden und uns weiterentwickeln.

Wie hat es sich angefühlt, wie in jeder bisherigen Staffel wieder die Regie für die dritte und vierte Folge zu
übernehmen?

Levy: Ich führe immer bei der dritten und vierten Folge Regie, und weil wir Glück hatten und damit gut
gefahren sind, weigern sich die Duffer-Brüder und ich, den Rhythmus zu ändern. Als einer der Regisseure von
Stranger Things komme ich jeden Tag mit zwei äußerst überzeugenden Motivationsquellen an dieses Set: die
eine ist, dass ich meinen Job liebe, er macht einen Riesenspaß und ich mache ihn jeden Tag gerne, und die
zweite ist, dass ich diesen Stoff liebe. Ich sage das, ganz offen, als jemand, der sich glücklich schätzt, diese
Drehbücher als Regisseur umsetzen zu dürfen, die in meinen Augen immer noch diese Mischung aus Humor,
Emotionalität und schwelender, wachsender Finsternis perfekt hinbekommen. Ich darf eine Bildsprache
sprechen, die finsterer ist als in meinen bisherigen Filmen. Deshalb liebe ich die dritte und vierte Folge und
deshalb weiß ich auch nicht, ob ich der passende Regisseur für die fünfte oder sechste oder siebte Folge
wäre. Ob es sich also um die Lichterketten in der ersten Staffel handelt, die Wolke des Mindflayers, die in der
zweiten Staffel Will Byers verschlingt, oder den Kampf in der Sauna in der dritten Staffel  –  ich hatte wirklich
Glück, weil meine Folgen es mir immer ermöglicht haben, viele verschiedene Fähigkeiten einzusetzen. Meine
Begeisterung und mein Bewusstsein, wie privilegiert ich bin, sorgen dafür, dass ich jeden Tag ziemlich
enthusiastisch zur Arbeit komme – und ich glaube, das bekommen die Schauspielerinnen und Schauspieler
auch mit.

Ein Blick hinter die Kulissen mit 11 faszinierenden Details und versteckten Überraschungen in
Stranger Things 4

1. Für den neuen Schauplatz in Kalifornien ließen sich die Duffer-Brüder stark von dem Spielberg-Film
E.T. – Der Außerirdische aus dem Jahr 1982 inspirieren. Aber dieser Film diente schon von Anfang an
als Inspiration für Stranger Things: Die Drehbuchautor:innen hörten sich beim Schreiben der Pilotfolge
für die erste Staffel die Musik von John Williams für E.T. an.

2. Die Duffer-Brüder nennen diese Staffel aufgrund ihrer vielen Drehorte scherzhaft die Game of
Thrones-Staffel, nicht zuletzt auch deshalb, weil der Darsteller von Dmitri, Tom Wlaschiha, auch die
Thrones-Figur Jaqen H’ghar verkörperte.



3. Auf Robins „Family Video“-Weste finden sich unter den Anstecknadeln ein paar versteckte
Überraschungen: ein Falke (Hawk auf Englisch) als kleine Anspielung auf den Namen der Darstellerin
Maya Hawke und eine „Ms.“-Nadel in einer kleinen Anspielung auf die berühmte feministische
Zeitschrift von Gloria Steinem.

4. Wenn Lucas im Hawkins-Basketballteam spielt, trägt er in einer Hommage an Kobe Bryant seine erste
Trikotnummer mit der Nummer Acht. Der Schauspieler Caleb McLaughlin ist ein Riesenfan von Bryant
und hatte die Idee, die verstorbene Sport-Ikone mit dem  Trikot seiner Figur zu ehren.

5. Argyles Kette mit der weißen Eule ist eine kleine Anspielung auf seine weise Art.
6. Diese Staffel lässt Benny’s Burgers aus der ersten Staffel wieder aufleben. Nun allerdings als

heruntergekommene Partyhütte für die Sportler der Hawkins High. Das Szenenbild-Team hat den
Innenraum gewissenhaft nachgebaut, aber mit Lichterketten und ein bisschen Graffiti, um zu zeigen,
dass es sich die Sportler dort gemütlich gemacht haben.

7. Argyles „Surfer Boy“-Pizza-Lieferwagen ist ein VW-Bus. Eduardo Franco hat extra für seine Rolle als
Argyle gelernt, wie man mit einer manuellen Gangschaltung fährt.

8. Für die Szenen im Höllenfeuer-Club entwarf das Requisiten-Team eine vollständige Kampagne,
Landkarte, Charakterbögen mit verschiedenen Grafiken, spezielle Würfel für jeden Spieler und
individuell gestaltete ausführliche Notizbücher mit allen Notizen des Charakters und allen
Charakter-Merkmalen und -Attributen. Das Team baute auch einen Würfelturm für Eddie.

9. Sowohl der gesamte Handlungsbogen mit dem Höllenfeuer-Club als auch  insbesondere die Figur
Eddie Munson wurden von der Dokureihe Das verlorene Paradies inspiriert. Eddie ist lose an den Autor
und Künstler Damien Echols angelehnt, der zu den „West Memphis Three“ gehörte.

10. Eddies geliebte E-Gitarre ist eine B.C. Rich Warlock. Sie war ursprünglich schwarz, aber das
Requisiten-Team lackierte sie mit rotem Reißlack, um die Farben der anderen Seite besser
widerzuspiegeln.

11. Das Diorama, das Elf für ihre Schulpräsentation in Folge 401 baut, ist aus einem Reebok-Schuhkarton
hergestellt – eine lustige kleine Anspielung darauf, dass Joyce immer Reeboks trägt. Das
Requisiten-Team ging von der Vorstellung aus, dass Elf für ihr Schulprojekt einfach einen von Joyces
alten Schuhkartons verwendet hätte.

Ein Blick hinter die Kulissen mit 16 faszinierenden Details über die Kostüme in Stranger Things 4

1. Jedes Element von Eddie Munsons Kostüm ist auf seine Figur und Persönlichkeit abgestimmt – sein
Handschellen-Gürtel, sein Vintage-Bandana mit Ketten und Totenköpfen, seine original Levi’s-Weste
mit Buttons ganz bestimmter Bands wie Judas Priest, W.A.S.P., Accept und Mercyful Fate, Aufnähern
von King Diamond, Motörhead, Megadeth und Iron Maiden und dem riesigen Bild von Dio auf dem
Rücken.

2. Das T-Shirt-Design für den Höllenfeuer-Club beinhaltet spezifische Hinweise auf Dungeons &
Dragons – die Würfel, das flammende Schwert, der Koboldkopf. Das Design soll so aussehen, als wäre
es von einem der Schüler von Hand gezeichnet worden, und der Club hätte dann das Geld
zusammengelegt, um die T-Shirts drucken zu lassen.



3. Jeder wichtige Schauplatz in dieser Staffel hat seine eigene grundlegende Farbpalette. Kalifornien ist
leuchtender, heller und sonnengebleicht mit einer Tendenz zu Pastellfarben. In Hawkins sind die
Farben satter und kräftiger. Die Farben für Russland sind hingegen viel dunkler und kälter.

4. Elfs Kostüme sind in dieser Staffel weniger farbenfroh als in der dritten Staffel. Dies soll visuell zum
Ausdruck bringen, dass sie farblich Hawkins immer noch sehr verbunden ist, statt sich in die helleren
kalifornischen Farben einzufügen. Ein Zeichen dafür, dass sie sich in ihrer neuen Heimat immer noch
fehl am Platz fühlt.

5. Auch Wills Kostüme sind immer noch sehr mit den Farben und Mustern in Hawkins verbunden, was
deutlich macht, dass es auch ihm schwerfällt, sich an das Leben in Kalifornien zu gewöhnen.

6. Elf trägt in dieser Staffel einen Ring, der ein kleines Geschenk von Mike darstellen soll, das er ihr
irgendwann einmal gemacht hat.

7. Für den Schauplatz in Kalifornien in dieser Staffel, griff die Kostümbildnerin Amy Parris auf mehrere
Bildquellen zurück, darunter die Zeitschriften Thrasher, Skateboard und Surfer sowie echte
Highschool-Jahrbücher.

8. Das Kostümteam arbeitete mit Quiksilver zusammen, um Argyles für Kalifornien so typischen Look in
dieser Staffel zu gestalten. Seine Schuhe wurden von Vans speziell angefertigt und er trägt speziell
angefertigte Batik-Socken.

9. Auch Mikes Kostüm für Kalifornien wurde von Quiksilver gefertigt. Es soll absichtlich ein bisschen zu
koordiniert wirken.

10. Argyles „Surfer Boy Pizza“-Shirt war ursprünglich weiß, aber Parris fand, dass es eine auffälligere
Farbe benötigte und stieg auf Gelb um.

11. Jonathans Look in dieser Staffel steht unter dem Einfluss von Argyle und ihren gemeinsamen
außerschulischen Aktivitäten. In Anlehnung daran trägt er mehr psychedelische Muster.

12. Für die Looks an der Hawkins High stellte Converse extra Schuhe in drei verschiedenen Farben her,
die der Farbpalette der Schule entsprechen.

13. Elfs umgearbeiteter Haptik-Anzug ist – im Gegensatz zur beigen Version aus der ersten und zweiten
Staffel – in dieser Staffel weiß, um für einen größeren Kontrast zu ihrer Umgebung zu sorgen. Parris
fand, dass Weiß die „eindrucksvollste“ Farbe dafür war und dass Millie Bobby Brown darin wie eine
Superheldin aussieht.

14. Robins Outfit in Folge 404 – das so aussehen soll, als käme es direkt aus Nancys Schrank – wurde von
alten Frühjahr/Sommer-Katalogen von Sears, Montgomery Ward und JCPenney aus dem Jahr 1986
inspiriert.

15. Hoppers Outfit in Russland ist aus gefüttertem Baumwolltwill gefertigt. Es soll zeigen, wie sehr die
Gefangenen frieren würden, wenn sie so leicht bekleidet draußen arbeiten würden.

16. Um originalgetreue Kostümelemente für die in Russland spielenden Abschnitte der Staffel zu
beschaffen, fuhr das Kostümteam nach Polen, um dort Stücke auszuwählen, und arbeitete außerdem
mit einem Militärberater zusammen. Die in der Serie zu sehenden Uniformen sind historisch korrekt.
Die Farbpalette in Russland ist kühler gehalten mit monochromen Blau- und Grüntönen und stellt
damit einen Kontrast zu den Schauplätzen in Kalifornien und Hawkins dar.



Ein Blick hinter die Kulissen mit 16 faszinierenden Details des Maskenbildnerteams von Stranger
Things 4

1. Wenn man sich Robins Fingernägel in der Szene in der Sporthalle genauer anschaut, sieht man, dass
sie in Hawkins-Grün lackiert sind und dass auf ihrem Mittelfinger ein Pfotenabdruck prangt.

2. Aufgrund der ausgefallenen Interessen von Argyle trägt Eduardo Franco die ganze Staffel über
Kontaktlinsen, die seine Augen blutunterlaufen aussehen lassen. Das war das erste Mal für Franco,
dass er Kontaktlinsen tragen musste.

3. Alle Personen in jeder Einrichtung dieser Staffel  – dem Hawkins Lab, der psychiatrischen Klinik
Pennhurst und Kamtschatka – wurden so hergerichtet, dass sie ihre trostlose, eintönige Umgebung
widerspiegeln. Das Maskenbildnerteam verwendete grüne Schminke, um dem Teint der Darsteller alle
rosafarbenen, gesunden Töne zu nehmen.

4. Die blonde Perücke von Cara Buono (Karen Wheeler) in dieser Staffel ist an die Frisur von Kate
Capshaw als Willie Scott in Indiana Jones und der Tempel des Todes angelehnt.

5. Ursprünglich schwebte den Duffer-Brüdern vor, dass Eddies Frisur der legendären Mähne gleichen
sollte, die David Bowie als Jareth in Die Reise ins Labyrinth trug. Das Friseurteam lehnte den
endgültigen Look an Ozzy Osbourne und andere bekannte Bandmitglieder aus den 80er-Jahren an.

6. Chrissys Frisur ist von Olivia Newton-Johns Figur Sandy in Grease inspiriert – ganz amerikanisches
braves Mädchen, die klassische Cheerleaderin –, aber mit einem für die 80er-Jahre so typischen Pony.

7. Jasons Frisur ist an den Haarschnitt angelehnt, den Tom Cruise als Joel in Lockere Geschäfte trägt.
8. Das Kostümteam gestaltet alle Haargummis in der Serie so, dass sie perfekt auf den Rest des Kostüms

abgestimmt sind.
9. Am Ende der dritten Staffel stattete das Friseurteam Elf bewusst mit dem gleichen grünen Haargummi

aus, das Max früher in der Staffel getragen hatte, als eine Art Abschiedsgeschenk von ihrer Freundin.
10. In dieser Staffel wurde Max’ Haargummi dunkler eingefärbt, um zu zeigen, dass sie das gleiche

Haargummi das ganze Jahr über getragen hat und es jetzt ein bisschen schmutziger und trauriger
aussieht. Sie trägt was das Friseurteam einen „traurigen Pferdeschwanz“ nennt, ein Sinnbild für ihre
emotionale Entwicklung.

11. In dieser Staffel bekam Natalie Dyer eine Dauerwelle und trug außerdem eine Halbperücke, um
Nancys neuen Look umzusetzen.

12. Lucas’ neuer, vom Hip-Hop-Duo Kid ‘n Play inspirierter Bürstenhaarschnitt ist ein Zeichen dafür, dass
er auf dem Weg ist, sich zum beliebten Sportler zu entwickeln.

13. In dieser Staffel versucht Mike, sich wie sein neues Vorbild Eddie die Haare wachsen zu lassen,
deshalb sind sie hinten etwas länger mit ein paar kürzeren Stufen.

14. Will hat weiterhin die gleiche Topffrisur, um zu zeigen, dass er noch sehr in seiner Kindheit verhaftet ist
und sich keine Veränderungen wünscht.

15. Elfs Haare sehen in dieser Staffel bewusst wirr und unscheinbar aus und spiegeln die Unsicherheit und
das fehlende Selbstbewusstsein der Figur wider, die auf einmal keine besonderen Kräfte mehr hat.

16. Hoppers blank rasierter Kopf in dieser Staffel ist ein Gegenstück zu Elfs kurz rasiertem Look in der
ersten Staffel, ein echter Vater-Tochter-Moment.



Ein Blick hinter die Kulissen mit 11 faszinierenden Details über die Drehorte und das Szenenbild
von Stranger Things 4

1. Die Dreharbeiten fanden dieses Jahr an drei Hauptdrehorten statt, mehr als in allen vorherigen
Staffeln: Atlanta, Georgia; Albuquerque, New Mexico; Litauen.

2. Die Szenen, die in der psychiatrischen Klinik Pennhurst spielen, wurden im Berry College in Rome im
US-Bundesstaat Georgia, etwa eineinhalb Stunden von Atlanta entfernt, gedreht. Mit fast 11.000
Hektar handelt es sich dabei um den weltweit größten College-Campus.

3. Das Design für Pennhurst wurde von Filmen wie Das Schweigen der Lämmer, Einer flog über das
Kuckucksnest und Shutter Island beeinflusst.

4. Das echte Creel-Haus befindet sich ebenfalls in Rome in Georgia nur ein paar Kilometer vom Berry
College entfernt. Das Kreativteam suchte nach einem außergewöhnlich „furchterregenden“ Haus mit
einer ganz bestimmten Ausstrahlung, einer vertikalen Architektur und einem Speicher im dritten
Stock. Als der Szenenbildner Chris Trujillo das Haus zum ersten Mal sah, erinnerte es ihn an das Haus
von Norman Bates in Psycho.

5. Das echte Creel-Haus wurde in den 1870er-Jahren erbaut und war vorher eine Pension.
6. Die Besitzer des Creel-Hauses sind aus Minnesota hergezogen, um es zu renovieren. Ungefähr einen

Monat, nachdem sie das Haus gekauft und mit den Renovierungsarbeiten begonnen hatten, klopfte
das für die Drehorte von Stranger Things verantwortliche Team an ihre Tür.

7. Einer der Gründe, warum sich das Team für Litauen als Drehort für die in Russland spielenden Szenen
entschied, war, dass in diesem Land immer noch echte Einflüsse sowjetischer Kultur spürbar sind.
Authentizität war sehr wichtig für den russischen Handlungsbogen.

8. Die russischen Gefängnisszenen wurden im Lukiškės-Gefängnis in Litauen gedreht, einem
ehemaligen Gefängnis, das seinen Betrieb 2019 eingestellt hat.

9. Bevor sie Ausstatterin wurde, arbeitete Jess Royal in der Strafverteidigung und ihr Spezialgebiet war
die Auswahl der Geschworenen. Sie setzt diese soziologischen Kenntnisse gekonnt ein, um die
Ausstattung von Stranger Things so detailgetreu und subtil zu gestalten, dass die Lebensumstände,
Hintergründe und Erfahrungen der Figuren optimal zum Ausdruck kommen. Das Team nennt das eine
„Lebensschicht“ – jeder Gegenstand, jedes winzige Element der Ausstattung ist bewusst gewählt.

10. Ein Beispiel für eine solche Lebensschicht in dieser Staffel ist der Salz- und Pfefferstreuer in Eddies
Zimmer. Weil die Figur so gerne Eier isst, hat Royal eine kleine Hintergrundgeschichte entwickelt, in
der Eddie in sein Zimmer geht, Gitarre spielt und einen Teller Rührei isst.

11. Weitere Lebensschichten finden sich in der ganzen Serie verteilt. In der zweiten Staffel hatte das Haus
der Wheelers ein Schild mit Reagan/Bush ‘84 im Vorgarten. In Nancys Schlafzimmer kann man einen
Blick auf einen Mondale/Ferraro-Aufkleber der Gegenseite erhaschen, um zu zeigen, dass sie eine
eigenständige Person mit eigenen Ansichten ist, die manchmal nicht der gleichen Meinung ist wie ihre
Eltern.



Ein Blick hinter die Kulissen mit 9 faszinierenden Details über die Monster in Stranger Things 4

1. Das Monster Vecna wurde stark von Freddy Krueger aus den Nightmare-Filmen und auch Pinhead aus
der Hellraiser-Reihe beeinflusst.

2. Robert Englund, der Schauspieler, von dem Krueger in der Filmreihe so fantastisch verkörpert wird,
spielt in dieser Staffel auch die Rolle des Victor Creel.

3. Bei der Gestaltung der Figur Vecna war das Ziel, praktische und VFX-Elemente ineinanderfließen zu
lassen. Die Prothesen- und VFX-Teams arbeiteten während der gesamten Dreharbeiten eng
zusammen, um Vecnas einzigartiges Figurendesign umzusetzen.

4. Die Recherche und Entwürfe, um das ursprüngliche Design für die Figur Vecna zu konkretisieren,
nahmen Monate in Anspruch. Vecna ist, im Gegensatz zu den anderen Kreaturen auf der anderen
Seite, eine zerebrale Figur, die sich nur langsam fortbewegt. Vecnas Silhouette steckt voller
scharfkantiger Formen und obwohl er sich langsam bewegt, lassen ihn seine zahnähnlichen Tentakel
und scharfen Kanten gefährlich aussehen – als könnte man ihn nicht anfassen, ohne sich zu verletzen.

5. Wenn sich Vecna mit den Ranken in seinem Versteck verbindet, soll er aussehen wie eine Spinne in
ihrem Netz, die ihre hilflosen Opfer fängt.

6. Vecnas menschenähnliches Figurendesign soll Formen und Texturen der anderen Seite und Kreaturen
aus der Vergangenheit widerspiegeln – Wurzeln, Ranken, organische Formen, faserartiges
Muskelgewebe. Zu seiner Farbpalette gehören auch Lila, Dunkelrot, Schwarz und dunklere Töne, die
an die andere Seite erinnern, die visuell von seinem Körper Besitz ergriffen hat. Seine sichtbaren
Hautpartien sollen blass und blutarm aussehen, da er seit Jahren kein Sonnenlicht mehr zu Gesicht
bekommen hat.

7. Von Anfang an wollten die Duffer-Brüder, dass Vecnas linke Hand vergrößert und verzerrt ist, mit
verlängerten Fingern. Barrie Gower und das Prothesen-Team stellten mechanische
Fingerverlängerungen mit Aluminiumgelenken her, die die Finger des Schauspielers um 20-25 cm
verlängerten.

8. Um Vecnas mit praktischen Mitteln umgesetzten Ganzkörper-Look anzubringen, brauchte ein Team
aus vier Maskenbildnern zwischen sechs und sieben Stunden. Die Figur musste am frühen Morgen
bereit für die Kamera sein, also begann der Applikationsprozess normalerweise um 2 oder 3 Uhr
morgens. Am Ende des Drehtages dauerte es dann eine weitere Stunde, alles wieder zu entfernen.

9. Das Design der Demo-Fledermäuse vereint die Anatomie von Flughunden und Spinnen. Wenn die
Demo-Fledermäuse durch die Luft fliegen, verhalten sie sich wie kleinere Fledermäuse und sehen
auch so aus, allerdings mit einem längeren Schwanz, der sie wie Meerestiere aussehen lässt. Wenn sie
landen, bewegen und verhalten sie sich jedoch eher wie Spinnen.


